


Zu Ehren  
des Kaisers

Im Jahr 213 nach Christus überschritt 
Kaiser Marcus Aurelius Severus An-
toninus - genannt Caracalla - bei seinem 
siegreichen Feldzug gegen die Germanen 
nördlich von Aalen den Limes. Zu Ehren 
des Kaisers entstand ein prunkvoller 
Bogen mit einer Höhe von 13 Metern und 
einer Breite von 9,5 Metern. Dazu wurde 
eine überlebensgroße Bronzestatue 
des „Germanicus Maximus“ (Größter 
Germa nenbezwinger) - so ein Ehrentitel 
Caracallas - aufgestellt. Die monumentale 
Ausgestaltung eines Limesübergangs mit 
einem Bogen ist einzigartig am Limes.

Vom Flechtwerkzaun  
zur imperialen  

Architektur
Nachdem die Römer den Limes im  

3.Jahrhundert nach Christus auf-
gegeben hatten, ver�el das 
imposante Bauwerk. Viele 
Jahrhunderte später wurde 
die Ruine als Steinbruch 

genutzt und die meisten Steine 
zur Errichtung anderer Bauten 
fortgeschafft. Darauf bedeckte 

Erde die Mauerreste, die erst 
während der archäologi-
schen Ausgrabungen in den 

Jahren 1973/74 wieder freige-
legt wurden. Die Forschungen 

ergaben sechs Bauphasen - von 
der schmalen Schlupfpforte bei einem 

hölzernen Turm bis hin zum prächtigen Ehrenbogen.

Seit dem Jahr 2005 gehört der Obergermanisch-
Raetische Limes - die 
ehemalige Grenze 
des Römischen Rei-
ches zwischen Rhein 
und Donau - zum 
UNESCO-Welterbe. 
Mit 550 Kilometern 
ist der Limes das 
größte archäologische 
Bodendenkmal Euro-
pas. Davon er strecken 
sich 59,4 Kilometer 
im Ostalbkreis. Das 
„Limestor Dalkingen“ 
in der Gemeinde Rainau zählt zu den bedeutends-
ten Stätten am Obergermanisch-Raetischen Limes. 

UNESCO-Welterbe  
im Ostalbkreis

Der 2010 eröffnete Schutzbau über dem 
Limestor sichert die einmalige Bausub-
stanz für die Nachwelt. Die Visualisie-
rung des Bogens über den originalen 
Bauresten gibt einen Eindruck von der 
ursprünglichen Größe des Bauwerks 
an der Nahtstelle zwischen dem Römi-
schen Reich und den Barbaren. Moderne 
Didaktik und Repliken römischer Stein-
denkmäler vermitteln die Geschichte 
des prunkvoll gestalteten Limestores.

Antike trifft  
Moderne


